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- ir ErMtisn der «Karlsruher Zeitung ".

S Die Altersrente
wird nach den bestehenden Bestimmungen in einer beson¬
deren , von den Vorschriften für Invalidenrenten abweichen¬
den , verwickelten Weise berechnet. Dies hat das Ver-
ständniß des Gesetzes nicht gefördert und sich nicht bewährt.
Die dem Bundesrathe vorliegende Novelle zum Jnvalidi -
täts - und Altersversicherungsgesetz steht daher eine Ver¬
einfachung in der Berechnung der Altersrenten vor. Es
soll als Altersrente künftig neben dem beibehaltenen festen
Reichszuschuß von 50 M . lediglich der neue Grund¬
betrag der Invalidenrente gewährt werden . Dieser
aber soll nicht mehr, wie es gegenwärtig der Fall ist ,
für alle Lohnklassen ans den gleichen Betrag von 60 M .
bemessen, sondern nach Lohnklassen abgestuft werden . Er
soll sich fortan belaufen für die Lohnklasse I auf 60 M . ,
für II auf 90 M . , für III aus 120 M . , für IV aus
150 M . , für V auf 180 M . Sind während der Ver-
ficherungsdaner Marken aus verschiedenen Lohnklassen bei-
gebracht , so wird aus diesen Beträgen ein Durchschnitt
berechnet. Eine Berechnung nach Beitragswochen soll
fortan bei der Altersrente nicht mehr stattfinden.

Die obigen Beträge der Grundrente — welche also
fortan neben dem festen Reichszuschusse von 50 M . die
Altersrente bilden sollen — stehen bei den vier unteren
Lohnklassen zu einander in demselben Verhältnisse (2 : 3 :
4 : 5) wie jetzt die Altersrente ; die neue fünfte Lohnklasse
tritt (mit 6) in dieselbe Stufenreihe ein , und diese wird
in der Novelle allgemein , auch bei den neuen Steigerungen
der Invalidenrente , sowie bei den Beiträgen zu den ein¬
zelnen Lohnklassen durchgeführt .

Eine Benachtheiligung der künftig in den Genuß der
Altersrente eintretenden Personen wird durch deren ander¬
weite Bemessung nicht herbeigeführt, vielmehr werden da¬
durch die Altersrenten allgemein um rund 6 Proz . erhöht .

Von manchen Seiten war seinerzeit eine weitergehende
Abänderung dahin angeregt worden , vom 70 . Lebens¬
jahre ab einfach die Invalidenrente , einschließlich ihrer
Steigerungssätze , aber ohne Nachweis der Invalidität zu
gewähren. Diesen Vorschlag hat der Entwurf nicht aus¬
genommen . Die Altersrente als eine unabhängig vom
Eintritt der Erwerbsunfähigkeit gewährte Zuwendung , ist
ihrem Wesen nach von der Invalidenrente verschieden,
und eine völlige Beseitigung der besonderen Voraussetzungen
der Altersrente wäre bei jenem Vorschlag doch nicht zu
erreichen gewesen. Insbesondere muß an einer langen
Wartezeit für die Altersrente um deswillen festgehalten
werden , weil diese sonst , im Gegensatz zur Invaliden¬
rente , durch vorübergehenden Eintritt in ein versicherungs¬
pflichtiges Verhältniß noch kurz vor dem Eintritt des
70 . Lebensjahres würde erworben werden können , was
der Spekulation auf Rente Vorschub leisten würde.
Der Eintritt in ein bestimmtes Lebensjahr läßt sich
im Voraus . berechnen , der Eintritt der Erwerbs¬
unfähigkeit dagegen nicht . Die Wartezeit ist deshalb
auch nach dem Entwurf für beide Arten von Renten ver¬
schieden , für beide aber heruntergesetzt ; sie beträgt
bei der Altersrente nach dem Gesetz : 30 Beitragsjahre
zu 47 Wochen, nach der Novelle : 1200 Beitragswochen
(1410 Wochen) ; bei der Invalidenrente 5 Beitrags¬
jahre zu 47 Wochen (235 Wochen) und 200 Beitrags¬
wochen.

Im übrigen würde jener Vorschlag eine bedeutende
Erhöhung der Altersrente herbeiführen , welcher min¬
destens noch aus lange Jahre hinaus entsprechende Bei¬
lragsleistungen nicht gegenüberstehen , und welche daher
schon aus diesem Grund als sachlich berechtigt nicht an¬
erkannt werden konnte.

Die noch weiter gehende Anregung , die Altersgrenze
für die Altersrente herabzusetzen , hat wegen
ihrer großen finanziellen Tragweite unberücksichtigt bleiben
müssen. Die Zahl der Altersrenten betrug aml - Januar 1897 200 492 . Bei einer Herabsetzung der
Altersgrenze von 70 Jahren auf 65 Jahre würde diese
Zahl sich UM 199 329 , bei einer Herabsetzung auf 60

Jahre sogar um 530189 vermehren. Die jährliche
Ausgabe würde sich bei der Herabsetzung

auf 65 Jahre um 30 286 050 M .
.. 60 „ „ 80 556 950 „

steigern . Der in diesen Summen enthaltene Beitrag des
Reichs würde für dieses eine jährliche Mehrleistung von
etwa 10 Millionen bezw. 26 Vs Millionen Mark be¬
deuten . Gegenüber dieser Mehrbelastung konnte die
Herabsetzung der Altersgrenze im Hinblick auf die finan¬
zielle Lage der ungünstig gestellten Anstalten füglich nicht
in Vorschlag gebracht werden .

8KL . Karlsruhe , 28 . Oktober.
Die infolge eines Rundschreibens des Reichsamts

des Innern seit längerer Zeit von den Bundes¬
regierungen unternommenen Erhebungen über eine
Milzbrandgefährdung der in Roßhaarspin¬
nereien , Haar - und Borstenzurichtereien sowie
in Bürsten - und Pinselmachereien beschäftig¬
ten Arbeiter haben ergeben , daß thatsächlich eine Ge¬
fahr für deren Gesundheitsverhältnisse vorkwgt . Nahezu
ein Drittel der beobachteten Krankheitsfälle ist tödtlich
verlaufen . Dabei ist zu berücksichtigen, daß bei der
in einzelnen Bundesstaaten mangelnden Anzeigepflicht
viele Fälle der Krankheitsübertragung gar nicht zur
amtlichen Kenntniß gelangt sind, und daß auch vielfach
Erkrankungen nicht genügende Beachtung fanden, weil
ihr Charakter von manchen Aerzten nicht erkannt worden
ist . Es hat sich herausgestellt, daß Milzbranderkrank¬
ungen in den genannten Betrieben in verhältnißmäßig
starkem Maße auftreten . Wie wir erfahren , hat jetzt
das Reichsamt des Innern auf Grund der Erhebungen
einen Entwurf von Betriebsvorschriften für Roßhaar¬
spinnereien, Haar - und Borstenzurichtereien, sowie Bürsten -
und Pinselmachereien dem Bundesrath zugehen lassen.
Es wird eine zwangsweise Desinfektion aller ausländi¬
schen Pferde- und Rinderhaare , Schweinsborsten und
von Schweinswolle in Vorschlag gebracht . Um allfällige
Nachtheile hintanzuhalten , beschränkt sich der Entwurf
nicht auf ein Desinfektionsverfahren ; es sollen deren
mehrere, je nach der Eigenart des Betriebs , zulässig sein.

Die Gesammtsumme der im Jahre 1898 im Groß¬
herzogthum Baden festgestellten Rentensteuerkapi¬
talien beträgt , wie wir erfahren , 1 485 900 320 M . ;
gegenüber den Rentensteuerkapitalien von 1897 im Be¬
trage von 1 437 534 180 M . hat sich somit eine Zu¬
nahme von 48 366 140 M . ergeben . Die Gesammtzahl
der Rentensteuerpflichtigen ist von 63 331 im Vorjahre
auf 65 079 , also um 1 748 gestiegen . Auf die 24 größe¬
ren Städte des Landes mit über 4 000 Einwohnern ent¬
fallen 1 030 417 760 M . Rentensteuerkapitalien oder
69,35 Proz . obiger Gesammtsumme und 22 055 Steuer¬
pflichtige . Die Vermehrung der Rentensteuerkapitalien
gegenüber dem Vorjahre beläuft sich in diesen 24 Städten
im ganzen auf 36 091 460 M . Zur Vergleichung sei
bemerkt , daß der Jahreszuwachs betragen hat :

1893 . 41 381 440 M .
1894 . 40 246 780 M .
1895 . 44 587 980 M .
1896 . 43 767 960 M .
1897 . 51 224 680 M .

Als Gesammtergebniß der Rentensteuer für
das Jahr 1898 ist bei einem Steuerfuß von 10 Ps . von
100 M . Steuerkapital ein Betrag von 1 485 900 M .
32 Pf . festzustellen.

Am 14. Dezember wird im Großh . badischen
Ministerium des Innern eine Konferenz über wichtige,
das Jrrenwesen betreffende Fragen stattfinden . Wie
wir erfahren, steht die anderweite Unterbringung
geisteskranker Verbrecher als Hauptgegenstand
aus der Tagesordnung .

Die diesjährige Tagung des Badischen Land -
wirthschastsraths ist, wie wir vernehmen , aus
Anfang Dezember vorgesehen . — Das Großh . Mini¬
sterium des Innern hat die Bezirksämter angewiesen,
Erhebungen über die Fleischversorgungbezw .
Fleischpreise vorzunehmen. (Gleiche Erhebungen sollen
in den anderen süddeutschen Staaten erfolgen.)

Die Königlich württembergische Regierung
hat in Anbetracht der andauemden Gefahr einer Weiter¬
verbreitung der Maul - und Klauenseuche die Giltigkeit
des unter dem 28 . Mai d . I . erlassenen Verbots des

Feilbietens von Rindvieh und Schweinen im Umher¬
ziehen bis zum 31 . Dezember d . I . erstreckt .

Es ist beabsichtigt , die Durchschnittsgehaltsverhält¬
nisse der in der elsaß - lothringischen Grenz¬
zoll - und Salzsteuerverwaltung thätigen Beamten ander¬
weitig zu regeln. Wie wir erfahren, hat der Bundes¬
rathsausschuß für das Rechnungswesen die entsprechenden
Vorschläge, welche für die Zeit vom 1 . April 1898 bis
31 . März 1901 Geltung haben sollen, nunmehr fest-
gestellt und dem Bundesrath zur Entscheidung zugehen
lassen. _

Die Lage in Frankreich.
(Telegramme.)

* Paris , 28 . Okt . Der Präsident der Republik ,
Faure , berief gestern Abend um 9 Uhr Charles Dupuy
zu sich und fragte ihn , ob er gegebenenfalls die Bildung
des Kabinets übernehmen würde . Dupuy bat, die Ant¬
wort bis heute ausschieben zu dürfen , damit er mit einigen
Politikern berathen könne. Meline und Charles Dupuy
haben sich dem Präsidenten Faure gegenüber für ein
Ministerium der republikanischen Vereinigung mit
fortschrittlichem Präsidenten ausgesprochen.

* Paris , 28 . Okt . Dupuy sicherte sich heute Vor¬
mittag die Unterstützung Ribot ' s , Delcasss ' s und
Leygues '

. Ribot soll das Justiz - oder Finanzmini¬
sterium, Delcasso das Auswärtige, Leygues den Unterricht
übernehmen. Dupuy setzt seine Bemühungen fort . Man
nimmt als sicher an , er werde heute Mittag den Auftrag
der Kabinetsbildung übernehmen .

* Paris , 28 . Okt . In parlamentarischen Kreisen
wird von folgender Ministerliste gesprochen :
Dupuy Präsidium , Delcasso Auswärtiges , Frey -
cinet Krieg, Ribot Finanzen, Bourgeois Unter¬
richt, Consta ns Justiz . Auch Leygues dürfte in das
Kabinet eintreten. Man glaubt, daß , wenn Dupuy end -
giltig zur Kabinetsbildung berufen wird , die Krisis rasch
gelöst werden dürfte. Faure wird keine weiteren Persön¬
lichkeiten betreffs der Lösung der Krisis zu Rathe ziehen .

* Paris , 27 . Okt . Die Angelegenheit Guörtn kam heutevor dem Zuchtpolizetgericht zur Verhandlung. Auf Antrag des
Staatsanwalts wurde trotz des Widerspruchs der Bertheidtgungdie Verhandlung um 14 Tage verschoben, da der Polizei -
kommtssar Leproust noch an der Verwundung krank darnieder¬
liegt . Guvrin wurde vorläufig auf freien Fuß gesetzt . Drumont ,Millevohe und Lafies, welche der Verhandlung beigewohnthatten ,durchliefen daraus die Korridore des Justtzpalastes, hinter ihnen
IVO Anhänger , welche riefen : „Hoch die Armee ! Tod den
Juden !" Dieselben wandten sich dann zum Saale des Kafsa -
tionshofes , der von Wächtern versperrt wurde. Die Mani¬
festanten verließen darauf unter denselben Rufen den Justiz¬palast . Eine große Anzahl Polizisten bewacht nunmehr die
Zugänge des Gebäudes.

* St . Petersburg , 28 . Okt. Die „Nowoje Wremja" ist der
Ansicht , daß die ohnehin unklare , verworrene politische
Lage Frankreichs durch den Beschluß der Deputirten -
kammer, wonach die nächste Sitzung erst am 4 . November statt¬
findet, eine erhebliche Zuspitzung erfahre . In dieser Zeit ver¬
bleibe der Kassationshof tnstrukttonslos, er könne daher die
Frage der Revision des Dreyfus - Prozefses in ein Stadium
bringen , das dem neuen Kabinet die Erfüllung der Forderungender Kammer, die den Sturz des Kabinets Brisson veranlagten ,sehr erschwert oder unmöglich macht. Vorläufig sei mit der
Thatsache zu rechnen , daß das Kabinet Brisson gestürzt ist, weil
es gegen den Willen der Majorität des französischen Volkes die
Revision des Drehfus -Prozesses anstrebte . — Die „Nowostt"
sagen, die gestrige Sitzung hinterlasse einen niederschmetterndenEindruck. Deutlich sei der Antagonismus zwischen der Ctvtl-
und der Militärgewalt erkennbar , trotzdem gerade jetzt mehrdenn je ein einträchtiges, friedliches Zusammengehen beider Ge¬
walten nöthig sei.

* *

Der Prozeß Dreyfus vor dem Kassatioushof.
Die telegraphischen Mittheilungen über den Gang der

gestrigen Verhandlung vor dem Kassationshofe lassen trotz
ihrer knappen Form erkennen, daß die Dreysus-Angelegen-
heit in ein neues Stadium gerückt ist. Die an höchster
gerichtlicher Stelle erfolgten amtlichen Enthüllungen machen
ein Eingreifen des Generalstabs in das Kassationsverfahren
im Augenblicke unmöglich ; immerhin sind angesichts der ge¬
spannten Lage Ueberraschungen nicht ausgeschlossen. Es wird
sich zeigen , ob die Helden der Gasse, die , wie die Eröffnungs¬
sitzung der Kammer lehrte , sich bis zum Range von Parla¬
mentsmachthabern aufgeschwungen haben , auch den Muth be¬
sitzen, die Verhandlungen vor dem Kassationshof zu stören.
Nach allem, was seit Monaten von der Dreyfus-Presse
in die Oeffentlichkeit gebracht und zum guten Tbeile durch
offenkundige Thatsachen bekräftigt worden ist , kann dasjenige
was Maltre Bard gestern vor den höchsten Richtern



Frankreichs darlegte, nicht überraschen ; allgemeines In¬
teresse kann beim gegenwärtigen Stand der Dinge nur
die Haltung der offiziellen Persönlichkeiten gegenüber der
korrekten Stellungnahme des Kaffationshofes beanspruchen .
— Ueber den weiteren Verlauf der Gerichtsverhandlung
gehen uns folgende weitere Meldungen zu :

* Pari - , 27 . Okt. Bard verliest den Bericht du Paty de
Clams , in dem dieser erklärt, Dreyfus habe seine Aussagen
über die hydraulische Bremse und das 120 Millimctergeschütz
mehrfach geändert , habe aber stets in Abrede gestellt , irgend
etwas über Madagaskar geschrieben zu haben. In dem Proto¬
koll über die Verhaftung Dreyfus ' erwähnt du Path , datz Dreh -
fus , während er seinen Bericht schrieb , sehr erregt gewesen sei
und auf du Patys Bemerkung hierüber geantwortet habe , die
Finger frören ihn . Hier schaltet Bard ein , er glaube, dem Ge¬
richtshof bemerken zu müssen , daß die Photographien des Dik¬
tates nicht zeigten , daß sein Schreiben irgendwie erregt ge¬
wesen sei . (Ueberraschung beim Publikum) . Dreyfus habe ver¬
sichert , niemals zu Agenten fremder Mächte oder zu diesen selbst
Beziehungen gehabt zu haben. In einem andern Verhör hat
du Paty Dreyfus die Schriftstücke , wegen deren er beschuldigt
wurde, schreiben lasten , und zwar : 1 . fitzend, 2 . stehend, 3 . noch¬
mals fitzend, 4 . nochmals stehend, 5 . fitzend und mit Handschuhen ,
6. stehend ohne Handschuhe , 7 . mit einer Rundschriftfeder,
8 . stehend mit einer Rundschriftfeder, 9 . stehend ohne Handschuhe
mit Rundschrtstfeder, 10 . stehend ohne Handschuhe mit Rund¬
schriftfeder . Endlich im letzten Verhör am 30. Oktober habe
Dreyfus beim Leben seiner Kinder geschworen unschuldig zu sein
und verlangt , vom Kriegsminister verhört zu werden , worauf
chm du Paty erwiderte, er werde vom Kriegsminister empfangen
werden, wenn er den Weg der Geständnisse betreten wolle . Der
Berichterstatter unterzieht die Dienstzeugnifle des Dreyfus als
Offizier während der Jahre 1893 einer Prüfung , nach denen er
im ersten Halbjahr ein guter Offizier war . Hier schaltete Bard ein :
„ES gibt nichts als das Bordereau — nichts als das Borde-
reau , die Anklage zu begründen." Die Mehrheit der Schreibsach¬
verständigensprach sich allerdings für die Schuld des Dreyfus aus .
Bard verliest einen Bericht des Obersten Guerin und die Er¬
klärungen des Hauptmanns Lebrun-Renault , wonach Dreyfus
bei der Degradation zu diesem gesagt habe, wenn er Schrift¬
stücke an das Ausland geliefert habe , so sei es geschehen , um
wichtigere dafür zu erhalten . Bard erklärt hier, Lebrun-Renault
habe entweder vor seinen Kameraden ein wenig leichthin ge¬
sprochen oder Worte Dreyfus ' wiederholt, die dann auf ihrem
Wege von Mund zu Mund entstellt worden seien . Bon den
Aussagen anderer Zeugen, vor denen Dreyfus Geständnisse
gemacht haben soll , bemerkt Bard , diese Aussagen seien erst
später gemacht worden. Selbst zugegeben , datz Dreyfus ein-
estanden haben sollte, das Vergehen des Köderns begangen zu
aben, würde daraus hervorgehen, daß er auch etngestanden hat,

Berrath begangen zu haben ? Dreyfus habe stets seine Un¬
schuld versichert und es auch am Tage seiner Degradation mit
dem Hinzufügen gethan, wenn er unschuldige , werthlose Doku¬
mente ausgeliefert habe , so sei es geschehen, um andere dagegen
zu erhalten . Bard bespricht ferner die Angelegenheit des
„Petit Bleu ", das Ptcquart in die Hände fiel . Er könne
aber nicht prüfen, welche Rolle Ptcquart dabei gespielt habe, da
gegen Picquart die Untersuchung schwebe. Bard verliest die
Briefe Ptcquart 's an den Krtegsminister, der vor der Denun¬
ziation für Esterhazy etngetreten ist. Esterhazy habe darin an
das Zeugniß eines fremden Souveräns appelltrt ,
besten Namen zu nennen Bard für unnütz erachtet . Bard fügt
hinzu, es sei bedauerlich , daß das KriegsgerichtdieAngelegenheitder
verschleierten Dame nicht aufklären konnte . Vielleicht hätten du Paty
oder Henry die Affäre der verschleierten Dame aufklären können .
Bard geht nunmehr auf beide Revision spunkte ein
und bespricht die Briefe der Experten . Bier Experten
fanden, daß die Schrift des Bordereau nicht verstellt sei, der
fünfte sagte das Gegentheil. Zwei Experten erkennen die Schrift
des Bordereau nicht als diejenige des Dreyfus an, zwei glauben,
sie zu erkennen, aber nicht sicher, während der fünfte sagt , die
Schrift sei nachgemacht . Bard bespricht den zweiten Revistons-
Punkt bezüglich der neuen Thatsache, d . h . die Fälschung
Henry ' s . Er verliest die Aussagen Ptcquart ' s vor dem
Untersuchungsrichter Bertulus , indem dieser erklärte, datz er die
Fälschung Henrh 's kurz vor dem Verlassendes Kriegsmtnisteriums
erkannte. Bard erzählt sodann, wieCavaignac das Beweis¬
stück in der Kammer verlas und thetlt die Vernehmung
Henrh ' s durch Cavaignac mit. Der Minister beschwor
Henry, die Wahrheit zu sagen , und fragt, auf welche Weise die
Beweisstücke vom Jahre 1894 mit Theilen des Dokuments vom
Jahre 1896 zusammengestellt wurden . Henry gestand schließ¬
lich, die Beweisstücke selb st angefertigt zu haben.
Der Minister ließ ihn nunmehr überwachen . Nach seiner Ver¬
haftung erklärte Henry, keinen Mitschuldigen zu haben. Nie¬
mand habe gewutzt, daß er das Beweisstück nachgemacht
habe. In seinem Bericht besprach Bard weiter die Wich¬
tigkeit der Rolle, welche der Fälscher Henry bei der
Berurtheilung des Dreyfus gespielt hatte. So lange die
Fälschung nicht bekannt war , konnte man zur rss juäloata
Vertrauen haben. Bard verliest sodann ein vertrauliches

Schreiben Ptcquart ' s an Sarrten vom 14 . September 1897 .
Aus dem Briefe ist folgendes bervorvcheben : Als Ptcqnart dem
General Ganse mulhetlte,datzEfterliazy das Bordereau geschrieben
habe, rief Gonse aus : „Es wäre entsetzlich, wen»» der Prozeß
von 189 » wieder ausgenommen würde , es wäre entsetzlich."
Ptquart antwortete : „Noch viel schrecklicherwäre die Marter eines
Unschuldigen ." Hierauf sagte Gonse : „Wenn Sie nichts sagen ,
so wird es Niemand wissen", worauf Picquart antwortete : „Was
Sie sagen , ist abscheulich. Jedoch werde ich dieses Gehetmniß
nicht mit in 's Grab nehmen." Später kam Ptcquart auf die Sache
zurück , worauf Gonse ihm erklärte, der Minister habe die Schuld
des Dreyfus bekräftigt. Botsdeffre empfahl Picquart , die An¬
gelegenheit Dreyfus mit jener Esterhazh's nicht zu verquicken .
Als Picquart von dem geheimen Dossier sprach , rief Botsdeffre
aus : „Wie, das Dossier existtrt noch ? Es war doch ausgemacht,
es nach dem Prozesse zu verbrennen !" Hierauf verliest Bard
einen Brief des Kriegs Ministers an den Justizminister
vom 1l . September 1897 , der besagt , daß sich im Kriegsmtni-
sterium keine Anzeichen vorfinden, daß dem Kriegsgericht
ein geheimes Aktenstück mitgetheilt worden sei . In
seinen , letzte» Briefe an den Justizminister vom 15 . Oktober be¬
hauptet Picquart , in der Sitzung des Kriegsgerichtes seien
geheime Akte, .stücke mitgetheilt worden.

(Telegramme .)
* Paris , 28 . Okt. Picquart berichtet in dem von

Bard verlesenen Briefe an Sarrien weiter , daß Henry
mit Du Paty de Clam noch eine weitere Fälschung
begangen habe , welche glauben machen sollte , daß der Ver-
theidigerDrehfus ' einen Strohmann ausfindig machen wollte .
Die Fälschung habe die Form eines Briefes an Dreyfus
gehabt. In Bezug auf den geheimen Dossier bemerkt Bard ,
Zur Linden habe in einem Schreiben an Sarrien die Existenz
eines solchenDossiers in Abrede gestellt . Picquart habe jedoch
erklärt , daß den Mitgliedern des Kriegsgerichtes von
1894 Geheimakten unter Enveloppe übermittelt worden
seien, welche in dieser Hinsicht Aufklärung geben könnten .
Bard verlas einen Brief , den Esterhazy aus Lon¬
don an Sarrien schrieb , worin er mit Enthüllungen
droht ; er Wiste ganz gut , daß man ihn nur deshalb
freigelassen habe , weil sonst hohe Persönlichkeiten kom-
promittirt worden wären , wie dies ja ohnehin schon ein¬
gestanden sei .

* Paris , 28 . Okt. Kassationshof . Die Sitzung
wird Mittag eröffnet . Berichterstatter Bard setzt seine
Berichterstattung fort und bemerkt : Was wir bisher ge¬
hört haben, genügt, um das Urtheil zu kassiren ohne
Verweisung vor einen anderen Gerichtshof. Aber angesichts
der Behauptungen mehrerer Kriegsminister über die Schuld
des Dreyfus muß das hellste Licht verbreitet werden ,
wenigstens für alle Gutgläubigen . Die Anderen zählen
nicht . Bisher erfolgte keinerlei Kundgebung in der Um¬
gebung des Gerichtsgebäudes.

* Paris , 28 . Okt. Kassationshof. Bard beendet
seinen Bericht und erklärt , es fehlen gewisse Dokumente,
welche zur Schaffung vollen Lichtes nothwendig sind .
Die Sache sei nicht spruchreif . Der Kaffationshof möge
dem Militärgerichte die Angelegenheit entziehen und selbst
eine neue Untersuchung anordnen , unbekümmert um die
Konsequenzen . Es seien bereits genug Pflichtverletzungen
in der Angelegenheit vorgekommen . (Sensation .)

Hierauf spricht der Advokat der Frau Dreyfus ,
Mornard .

* Paris , 28 . Okt. Als Dupuy Abends das Elysee
verließ, wurde er über die Revision des Dreyfus-Prozeffes
befragt . Dupuy erwiderte, die Angelegenheit gehöre jetzt
der Justiz an . Jeder rechtschaffene Mensch werde sich
dem Urtheilsspruche beugen . — In politischen Kreisen
wird geglaubt, der Kassationshof werde sich wegen der
daraus entstehenden Folgen weder für die Revision mit
einer Enquste noch für die Nichtigkeitserklärung aus¬
sprechen, sondern nur dahin entscheiden, daß unter den
vorliegenden Umständen das Verbrechen des Verraths
nicht vorhanden sei und die Berurtheilung des
Dreyfus daher nicht weiter bestehen dürfe .

* Paris » 28 . Okt. Die für Dreyfus eintretenden
Blätter erklären der Bericht Bard 's sei für die Ge¬
neralstabspartei niederschmetternd . Die vollständige

Jeuiüeton . «—»a »«—»-

23) Wo liegt die Schuld ?

Roman vonKathartnaZttelmann . (K. Rtnhart .)
(Fortsetzung.)

Nach sechs qualvollen Wochen wiederholte sich eines Mor¬

gens der Schlaganfall und erlöste den Kommerzienrath von
seinen Leiden. Ulrich war auch in diesen schweren Stunden
neben dem Sterbenden , neben seiner Braut , über die er mit
zartester Sorge wachte . Dann sprach er an der Bahre Herz -

bewegende Worte , in denen er betonte , daß nicht der äußere
Erfolg den Werth . dcS Menscheu bedinge, sondern seine Ge¬
sinnung, und daS edle menschenfreundliche Herz und die stetS
hilfsbereite Hand deS Entschlafenen prieS.

Einige Tage später traf der Rechtsanwalt ein, um Ulrich
bei Ordnung der Hinterlassenschaft beizustehen .

» Verzeihen Sie , daß ich nicht gekommen bin, um dem
alten Herrn die letzte Ehre zu erweise», - sagte er zu Ulrich,
der ihn an dem Posthause empfing . » Er war mein Väter-

licher Freund , und weiß Gott , sein Tod ist mir nah gegangen;
aber die Geschäfte, — ich habe viel zu thuu , und dann —

offen gestanden — ich bin nicht sehr für Begräbnisse. Man
erkältet sich meistens dabei , und dem Verstorbenen nutzt « an

nicht» damit . Ich helft lieber dem Lebenden, wenn e» mög¬
lich ist. «

» Da haben Sie im Grunde Recht,« erwiderte Ulnch. »Doch
nun kommen Sie ! Meine Braut erwartet uuS. Stutzke wird

Ihre Sachen sicher in die Billa besorgeu. «
» Prächtig , prächtig !« rief der lebhafte Neubert. »Ja , Ihr «

Braut ! Sie war ein allerliebster Backfisch damal» ; ich bin

äußerst begierig , die alte Freundschaft zu erneuern. Und Sie ,
lieber Herr Doktor ! Ich interessirte mich von unserer ersten
Bekanntschaft an für Sie , — freut mich sehr , Sie wieder¬
zusehen . Also in diesem Ort sind Sie Prediger ? « Er warf
einen abschätzigen Blick auf die Häuser der langen Stadtgaffc ,
in welcher sie dahinschritteu. »Wie halten Sie eS in dem
Neste a«S ? Eigeathümlicher Geschmack deS alten Luden , sich
hierher zurückzuziehen . «

» Die Gegend ist reizend,« versetzte Ulrich , » ich freilich
konnte noch nicht viel davon genießen, da ich erst seit dem
Herbst hier bin, aber ich fühle mich auch im übrigen hier
recht befriedigt. «

»Bestochener Zeuge ! » meinte Neubert lachend . » Wahr¬
haftig , hier muß man schon auS Laugerweile auf daS Verloben
verfallen. Hier würde ich am Ende auch noch meine bessere
Hälfte entdecken. Finden Sie mich sehr verändert, Herr
Prediger ? «

» Gar nicht ! « antwortete Ulrich . » Sie sehen genau so au»
wie damals — «

»Na , hören Sie — wenn ich noch heirathe» wollte, wäre
eS doch wohl die höchste Zeit, « versetzte Neubert mit einer
bedenklichen Miene .

» Wie alt sind Sie denn ? «
» Da » sage ich nicht. Unangenehme Dinge verschweige ich

lieber. Ah, die Villen scheinen aber ganz nett — «
» Nicht wahr ? DaS ist daS Hau».«
Mit tänzelndem Schritt , scharfen Blick» sich überall um-

schauend , wanderte der kleine behende Manu , der immer über¬
aus eilig schien, uebm Ulrich her auf die Billa zu und trat
erst, nachdem er sich auf dem Korridor da» spärlich blonde
Haar und den laugen in der Mitte getheilte» Bart geordnet
und die Stiefeln hatte blank bürsten lassen , in den Salon ein.

Unschuld des Dreyfus sei bereits am ersten Tage offen¬
kundig geworden . Der Bericht Bard 's zeige auch das
Vorgehen Picquarts im glänzendsten Lichte. Die General-
stabsblätter greifen Bard auf das Schärfste an und werfen
ihm Parteilichkeit vor. — Der Reisende Heß setzt im
„Matin " seinen Bericht über die Gefangenschaft des Drehs«
fort . Der Gouverneur von Guyana habe zugestanden , Drey¬
fus nicht als Deportirten , sondern als Zellengefangenen
behandelt zu haben, weil die Freiheit , welche Dreyfus in
dem ersten Jahre genoffen zu groß gewesen sei. Dreyfus
habe sich mit einem Bewohner von Cayenne bekannt ge¬
macht , das von demselben gemachte Anerbieten ihm zu
einem Fluchtversuche zu verhelfen , aber abgeschlagen .

Grotzhrrrvgthum Kaden.
Karlsruhe , 28 . Oktober.

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin trafen heute Früh ^ft9 Uhr aus Schloß
Baden hier ein . Von 10 Uhr an meldeten sich bei Seiner
Königlichen Hoheit dem Großherzog die nachgenannten
Offiziere , Sanitätsoffiziere und Militärbeamten : Oberst¬
lieutenant a . D . Herrsch , bisher Kommandeur des Land¬
wehrbezirks Mosbach , Major von Wartenberg , Stabs¬
offizier des Bekleidungsamts des 14 . Armeecorps, bisher
Mitglied dieses Amts , Major a . D . Kuentzle , bisher Ab¬
theilungskommandeur im 2 . Pommer 'schen Feldartillerie -
Regiment Nr . 17 , Hauptmann von Prittwitz und Gaffron,
Platzmajor von Karlsruhe , bisher Kompagniechef im In¬
fanterie-Regiment Moritz von Anhalt -Dessau (5 . Pom¬
mer'schen) Nr . 42 , Jntendanturaffesior Schallehn, Vor¬
stand der Intendantur der 13 . Division , bisher bei der
Intendantur des 14. Armeecorps, Premierlieutenant
von Glasow im 1 . Badischen Leib - Grenadier - Regi¬
ment Nr . 109 , bisher im Königin-Elifabeth-Garde-
Grenadier -Regiment Nr . 3 , Premierlieutenant Frei¬
herr Hofer von Lobenstein im gleichen Regiment,
die Secondelieutenants von Schirach, von Baer und
Graf Sponeck von demselben Regiment Seconde-
lieutenant Kürner im Jnfantrie -Regiment Markgraf
Karl (7 . Brandenburgischen) Nr . 60 und Assistenz¬
arzt vr . Wagner im 1 . Badischen Feldartillerie -
Regiment Nr . 14 . Von 11 Uhr an ertheilte Seine
Königliche Hoheit folgenden Personen Audienz : dem
Landgerichtsrath Nüster in Offenburg , den Oberamt¬
männern vr . Mahs in Schönau i . W . und Flad in
Wolfach , den Professoren vr . Schäfer an der Universität
Heidelberg und vr . Fromm an der Universität Freiburg ,
dem Professor Geizes in Freiburg , dem Notar Martin
in Grießen , dem Amtsrichter R . Müller in Mannheim ,
dem Notar Wassermann in Wertheim , dem Professor
vr . Kratt in Durlach, dem Bahnbauinspektor Lang, dem
Sekretär G . Meyer , dem Reallehrer Kraus und dem
Hoflieferanten Küter in Karlsruhe .

Nachmittags 3 Uhr trafen die Großherzoglichen Herr¬
schaften mit Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Prinzessin
Wilhelm und Seiner Großherzoglichen Hoheit dem Prinzen
Max in dem Schmieder'schen Hause in der Karlstraße
zusammen , um diese neue Erwerbung des Prinzen Max
zu besichtigen. Das Haus wird fortan Palais des Prinzen
Max genannt werden . Dasselbe scheint den Bedürfnissen
des Prinzen im Hinblick auf seine bevorstehende Verehe¬
lichung sehr zu entsprechen . Später empfing Seine
Königliche Hoheit der Großherzog noch den Geheimerath
Freiherrn von Reck und den Präsidenten vr . Nicolai zur
Vortragserstattung . Die Höchsten Herrschaften beabsich¬
tigen , Abends 8 Uhr 37 Minuten nach Baden -Baden
zurückzukehren. _

: >: ( Fortschritte auf dem Gebiete des Lösch¬
wesens . ) Wie wir anläßlich der am Montag stattgehabten
Feuerwehrprobe Gelegenheit hatten, ein neues Schlauchmundstück ,
„Ball Nozzle " genannt, in Thättgkeit zu sehen , so wurde uns

wo AgneS in erwartete. Mit tiefer Verbeugung reichte er ihr
die Hand . » Erinnern Sie sich meiner noch, gnädiges Fräulein ? «

Sie bejahte und hörte schweigend die Worte der Theil -
nahme an , die er ihr sagte . Seine tadellose Erscheinung, sei«
weltgewandtes Benehmen machten dm günstigste » Eindruck
auf sie.

Bei Tisch entwickelte sich bald eine lebhafte Unterhaltung .
Agnes erkundigte sich bei ihm nach einer Menge alter Be¬
kannter, und er erstattete Bericht , indem er über fast jede Per¬
sönlichkeit, von der er sprach , eine feine Sauce des Spotte »
auSgoß, die auch dem Unbetheiligten das Gespräch schmackhaft
machte .

»Und waS ist auS dem jungen Buffe geworden? « fragte
AgueS .

» Der arme Verlassene ! « seufzte Neubert . »Ja , lieber Helft,
hätten Sie an jenem denkwürdigen Abend gewußt, daß einer
Ihrer Tischgenossen daS Herz einer gewissen jungen Dame in
Banden hielt, welche später bedeutungsvoll für Sie werden
sollte. «

AgneS erröthete und lachte, während Ulrich dm Rechts¬
anwalt fragend ansah.

» ES war die alte Geschichte«, fuhr er fort . »In den Tanz¬
stunden schwuren sie sich ewige Treue , aber daS Schicksal wollte
e» anders . ES riß sie nach Steina , ihn zur Universitas , und
iu Verzweiflung ergab er sich dem Biere und anderm Lieben,
während sie sich , freilich erst nach geraumer Zeit , dem hier
anwesenden Doktor Ulricn» Helft in die Arme warf . Wußten
Sie übrigen- , mein gnädige» Fräulein , daß Ihr Bräutigam
Ihre erste Liebe kennt ? «

» Nein, da» hat er mir nie erzählt, » gab sie munter zurück.
» Wo trafm sie sich denn ?« '

» Nun in Magdeburg .«



am Donnerstag Abend ein Ähnliches M .iniiftück unter d >m Namen
Swft't Nozzle" an » lnntcie» Platze der e !>emaUa '' n i >>reüadier -

kaserne vorg>führt . Das „ Swift Nozzle " ist eine englische Erfin¬
dung , die Firma H . Schembcr in Frciburg hat die General¬
vertretung . Das „Swift Nozzle " gestattet gleichzeitig einen geraden
Strahl , der auf einen bestimmten Gegenstand gerichtet wird,und euren Staubstrahl dem Feuer entgegenzustellen. Die Quan¬
tität des ansgeschleuderten Masters kann von den Schlauch-
Mrern nach Belieben regulirt werden , ohne Einwirkung auf
den geraden Strahl . Die Hauptvorzüge bestehen darin , daß die
Richtung des Staubstrahles stet« unter vollständiger Kontrole
ist ) er kann daher von einem rechten Winkel zu dem geradenStrahl verändert oder in Form eines Büschels in die Feuer -

srvnt geworfen werden. Mit diesem Mundstück soll der Feuer¬wehrmann ebenfalls in jedes brennende Haus dringen können ,
gleichviel, wie heiß oder voll von Rauch es ist , da der Schlauch¬
führer den Rauch und Dampf vor sich her :reiben soll und doch
einen kräftigen geraden Strahl aus einen Punkt richten kann.
Durch ein angebrachtes Abschließventtl kann der gerade Strahl
abgeschlossen werden. Das Swift Nozzle soll mit seinem Sprüh¬
regen und dem kräftigen Strahl bewirken , daß der Schlauch¬
führer näher zum Feuer gelangen kann , so daß bei Zimmer -,Laden - , Werkstatt- und Kellerbränden , bei möglichst wenig
Wasserschaden das Feuer gelöscht werden kann. Die gestrigen
Versuche wurden an einem Schlauche, welcher am Hydranten
angeschraubt war, vorgenommen und war man über die Stärke
und den Druck sehr befriedigt, wenn schon auch hier eine
Feuerprobe angezeigt sein dürfte, um den Effekt vollkommen be-
urtheilen zu können . Der Hauptvortheil des Swift Nozzle liegt
eben darin , daß die Gesammtvertheilung des Masters in das
Ermessen des Schlauchführers durch die einfache Regultrungs -
Handhabuna gelegt ist , was bei Ztmmrrbränden von ganz be¬
sonderem Bortheil sein dürfte . Der Vorführung , welche durch
Herrn Schern der )un . geschah, und mit einer Uebung der
gesammten Feuerwache verbunden war , wohnte Her Hofbau-
dtrektor Hemberger und Herr Ingenieur vr . Rasch ,
sowie bas Kommando der Freiwilligen Feuerwehr mit Jntereste
an . Zn den nächsten Tagen werden nochmals Spritzproben mit
dem Ball Nozzle und Swift Nozzle dorgenommen , um beiden
Systemen gerecht zu werden.

THeater, Kunst und Wissenschaft.
Grotzherzogliches Hoftheater .

„Meerleuchte «", Schauspiel in vier Akten von Ludwig
Ganghofer .

ß Ein kleines Liebesdrama voll schlichter ergreifender Natürlich¬keit, das uns anmuthet , als ob der Dichter Selbstgeschautes,Selbsterlebtes, ohne jedes Suchen nach Effekten einfach ausdem Leben heraus erzählt, dazu tiefe kraftvolleGefühlsschilderungund das Ganze Überflüssen von einem zarten Poetischen Hauch —
das find die Eindrücke , die wir von dem neuen Ganghofer'schenSchauspiel „Meerleuchten" empfangen haben. Lebendig und
frisch schreitet die Handlung fort , bis zum KonflM, der sich indenkb.. r naheliegendster Weise löst - die grundverschiedenenCharaktere der Personen find scharf und sicher gezeichnet , die
Darstellung ist dabet durchweg dezent und wahr , so daß auchder Prüdeste Moralist kaum Anlaß zu Einwänden finden wtrd -kurz, wir halten das „Meerleuchten" für eine sehr glückliche und
werthvolle Bereicherung unserer modernen Bühnenliteratur . —
Zwei Wesen die sich nicht angehören dürfen, erkennen, daß sie
sich lieben , darin liegt das Gebot der Trennung , die auch
prompt ausgefühn wird — das ist der überraschend einfacheKern der Handlung. Robert Frhr . d. Wangen , Majoratsherrauf Schloß Wangen, hat Elisabeth , die Tochter eines armenEdelmannes , die auf Schloß Wangen aufgewachsen ist , gehei¬ratet - sein ganzes Streben ist darauf gerichtet, den Besitz, dener vor sieben Jahren in verwahrlostem Zustande übernommenhat in die Höhe zu bringen und dabet bleibt ihm nur wenigZeit für sein gemüthvolles junges Weib übrig , er rechnet undarbeitet den ganzen Tag , sein Sinnen und Trachten kennt nur
praktische Ziele, so ist er, im Grunde ein gutmütiger Charakterund durchaus Ehrenmann, zu einem recht unleidlichen Egoistengeworden, der für das Gefühlsleben der ihn umgebenden Men¬
schen nicht das geringste Verständniß hat . Darunter leidet vorAllem Elisabeth, die ihn weniger aus Liebe , als aus Dankbar¬keit für alle im Hause Wangen genoffenen Wohlthaten geheira¬tet har und die neben ihm ihr Leben recht einsam und freudlosverträumt. Unter solchen Umständen ist es ihr ein ganz beson¬ders freudiges Ereigniß, daß der jüngere Bruder des Majorats¬herrn, Fritz , der Spielgefährte ihrer Kindheit, dem sie die auf¬richtigsten Sympathien entgegenbrtngt, nach langer Abwesenheitzum Besuche im elterlichen Hause erwartet wird . Fritz , demals jüngerem Sohn des Majoratsherrn kein Erbe zufiel, ist vorneben Jahren , fast noch als Knabe, in's Leben hinausgrtreten ,um sich eine Existenz zu erringen - er ist gegen den Willen desBruders zur See gegangen und ein tüchtiger Seemann geworden,°?r sich sein jugendfrtsches , empfängliches Gemüth bewahrt hat .M trifft im Hause ein , als der Bruder gerade abwesend ist,und wird jubelnd von der jungen Frau empfangen, sie plaudernu»e in den Kindertagen, sie fragt ihn nach dem Schönsten, das
^ auf seinen weiten Reisen gesehen - da schildert er ihr mit
leuriger Begeisterung das Meerleuchten, das eigentliche , richtige«teerleuchten, das, wie die Schiffer sagen, jeder nur einmal imttben steht , er malt ihr den unauslöschlichen Eindruck aus ,- EU das gewaltige Naturschauspiel auf ihn gemacht - sie^ t° ganz hingerissen von seiner lebhaften Schilderung ,M man fühlt, wie ihre Herzen in einander schlagen . Da trittRobert aus, er begrüßt Fritz zurückhaltend, aber bald wird er

' Du bist dort gkwesen?« fragte sic überrascht.»Tanz kurze Zeit nur . «
»Es war damals , als er noch für Kastelli schwärmte,» er-

fluteitr der RechtSanwalt. »Helft , erinnern Sie sich noch>E«r interreffanten Debatte nach Emilia Galotti ?«»«och Sie kannten sich schon ? « fragte Agnes überrascht,»ersteht sich '. « rief Nrubert .
^

' Jch habe die Herren an einem einzigen Abend in einem
getroffen , das kann man kaum » kennen « nennen« ,^

^ENe Ulrich ablehnend .
^ /llvd doch ! ich kannte Sie von da an und würde mich

ermnert haben , wenn wir unS statt nach fünf nach
lEihaft

^ wieder begegnet wären « , antwortete Nenbert

schmeichelhaft, « bemerkte Ulrich . » Wodurch verdiente' ihre besondere Beachtung?«
^ Eubert wiegte nachdenklich den Kopf ; dann erwiderte er
< Etncm Lächeln , das ein Gemisch von Ironie und Gut -

war : » Sie traten so feurig für Ihre Dame und
lleberzeugung ein .«

V». Ew Prediger stieg zu seinem Verdruß daS Blut in 's Ge-
h^

^ud unwillkürlich flog sein Blick zu AgneS hinüber , die" i>o seiner Bernhignng völlig unbefangen schien.
( Fortsetzung folgt.)

inncki den herzlichen Ton des Bruders erwärmt und sou> ü ihm»as inögl ' ch a . (geräumt uns - I Igegeiikoiuiiieud . Sie beschließenAbends gerne »saiu aus de» Rchjrond zu gehen , in seiner frohenSuiiuiuuig gestattet Robert sogar , daß Elisabeth sie begleitet.Draußen im Walde stehen sich Elisabeth und Fritz wieder allein
gegenüber, denn Robert betreibt auch die Jagd ernst, er wollte
nicht gestört sein . Fritz kümmert sich nicht um die Jagd undbald sind sie in seliges Plaudern versunken , er erzählt ihr ausder Familienchronik, daß an derselben Stelle im Waldeeine Ahnfrau ihren Gatten in den Abgrund gestürzthabe, weil er die jüngere Schwester seiner Frau geliebt habe .Da fragt sie ihn, ob diese Liebe Sünde gewesen sei, und als erihr darauf die allgewaltige Macht der Liebe schildert, da über¬mannt es sie beide, sie sinken sich in die Arme — ein Schuß ausNobert 's Büchse, der in der Ferne erschallt , scheucht fle aus¬einander, sie werden sich erst nachträglich dessen bewußt, daß siegefehlt haben, Elisabeth stürzt .fort und Fritz wird sich klar, daßer nicht länger bleiben darf. Als sie in's Schloß zurückgekehrtsind, wird Fritz ein von ihm selbst veranlaßtes Telegramm ge¬bracht, das ihn für einige Tage abruft, er nimmt mit schweremHerzen Abschied, Elisabeth weiß, daß er nie wiedrrkommen wird,und daß es so sein muß. Es war für sie das Meerleuchten, dasman nur einmal sieht, das bald erlischt und nichts zurücklätzt alsein unendliches Sehnen . Robert sitzt, nachdem Fritz fort ist, wiederam

Schreibtisch und rechnet . Er hat nichts gemerkt von dem , was
sich fast vor seinen Augen abgespielt hat, und er wird auch nieetwas erfahren, und Elisabeth wird an seiner Seite unbeachtetweiterträumen, »nd sehnend in die Ferne denken , bis die Zeitalles ausgleicht. — Sehr fein spielt in die Haupthandlung die
Liebesgeschichte des Lribjägers Heller mit Hannchen der Tochterdes Postexpeditors hinein , aus denen durch Elisabeths Ver¬
mittlung ein glücklichesPaar wird. — Die Ausführung verdientvolles Lob, besonders Fräulein Ha in dl gelang es vortefflichden kindlich herzlichen Ton zu treffen , den die Rolle der Elisa¬
beth verlangt, auch wußte sie im letzten Akt den tiefen Ernst ,und das traumverlorene Entsagen stimmungsvoll wiederzugeben.Herr Höcker machte aus dem kühlen immer geschäftlichen Robert
v . Wangen eine unterhaltende Bühnenfigur . Herr Andresenals F r itz entwickelt lebhaftes frisches Temperament, und brachtelm dritten Akt dir allmählich erwachende Leidenschaft wirksam
zum Ausdruck. Gern erwähnen wir noch das treuherzige Na¬türliche Spiel der Frau Gerhäuser als Hannchen. AuchHerr Brehm (Heller) Fr . Schmidt (Köchin Rosl) und HerrKemps (Brtefbote) entsprachen ihren Rollen . — Das Stück fandbei gut besetztem Hause eine sehr warme Aufnahme.

i ireicr ans der Oömäiinerkonfcrenz zurückzuzieheu, erscheintderen Wirksamkeit als ein gemeinsames taktisches Organ
erloschen. Die Fortschrittspartei wird nach wie vor als
ihre Nationalpflicht erkennen , ein enges Zusammengehender gesammten deutschen Linken anzustreben , das niemals
nöthiger und unerläßlicher war als heute .

* Leipzig , 28. Okt. Die Verhandlung gegen den angeblichenGärtner de Lock aus Paris wegen Berraths mtlttärt -
scherGeheimnisse findet , dem „Leipziger Tageblatt " zu-folge, am IS . November vor dem zweiten und dritten Straf¬senate des Reichsgerichts statt.

* Fulda , 28 . Okt . Heute Vormittag fand die Kon¬
sekration des Bischofs Adalbert Endert durch Kardinal
Fürst -Bischof vr . Kopp und die Bischöfe Haffner -
Mainz und Willi - Limburg in Gegenwart des Ober-
präfidenten von Magdeburg statt.

* Koustantinopel , 28 . Okt. Die griechische Ge¬
sandtschaft überreichte gestern der Pforte eine Protest¬note gegen die neuerlichen , von den türkischen Provinz¬
behörden veranlaßten Verhaftungen im Kriege kompro -
mittirt gewesener hellenisch-türkischer Unterthanen, die am-
nestirt worden waren. Die Verhaftungen widersprächendem Friedensvertrage .

Verschiede»« .
Die Pestfalle i« Wie «.

Wie « , 28. Ott . Die Wärterin Pecha erhielt heute Vor¬mittag eine Injektion von 60 odmm Serum , sowie eine Kampfe »injektion. Die Wärterin HoHegger beflndet sich wohl.

B - t»e«dach , 28. Okt . (Telegr .) Bei dem Ausschachtareines neuen Gasometers wurden mehrereArbeiter durchausströmende Gase betäubt . Zwei find tnzwtschen gestorben .Londo « , 28. Ott . (Telegr .) Einer Lloyd-Meldung zufolgestießen die Dampfer „Mihagala" und „Kimshiu" vor Kobe zu¬sammen- der elftere sank. Hierbei ertranken 60 Per¬sonen , sämmtlich Japaner .
Die Palästina - Reise des Kaisers.

(Telegramme.)* Berlin , 28. Ott. Nach einem Telegramm aus
Jaffa von gestern Abend find die Majestäten nach acht¬
stündiger überaus heißer und anstrengender WagenfahrtAbends 6 Uhr im besten Wohlsein in Jaffa einge¬troffen , nachdem dieselben in Sarona bei Jaffa die
Huldigung der deutschen Kolonie entgegen genommenhatten . Die Weiterreise zu Pferde erfolgt Freitag Frühüber Ramlen bis zum Feldlager bei Babelwad . Die
Ankunft in Jerusalem ist Samstag Mittag zu erwarten.* Haifa, 28 . Okt . Das Kaiserpaar begab sicham Mittwoch Abend 6 ^/« Uhr nach dem deutschen Kon¬
sulat und wurde hier von dem Vorsteher der deutschenKolonie mit einer Ansprache begrüßt. Seine Majestätder Kaiser erwiderte , er werde der Kolonie sein Interesse
erhallen . Da ein großer Theil der in der Umgebung
Haifa 's lebenden Deutschen aus Württemberg sei . fügteder Kaiser hinzu, so werde er dem König von Württem¬
berg mittheilen, welchen vorzüglichen Eindruck ihm die
braven Schwaben auch in Palästina gemacht haben.
Nach dem Willkommsgruß seitens des evangelischen Geist¬
lichen hielt der Direktor der deutschen katholischen Nieder¬
lassung in Tabgha , Biever , eine Ansprache , auf welcheder Kaiser folgendes erwiderte :

„ Ihre patriotische Ansprache hat mich mit hoher Freude
erfüllt . Ich danke Ihnen sehr dafür . In Erwiderung
ergreife ich gern die Gelegenheit , ein- für allemal aus¬
zusprechen , daß meine katholischen Unterthanen ,wann und wo sie desselben bedürfen sollten ,Meines Kaiserlichen Schutzes stets sicher seinwerden .

"
Der Kaiser reichte hieraus dem Pater die Hand.

Darauf besichtigten die Majestäten das deutsche katholische
Hospiz der Schwestern des heiligen Borromäus . Um 9 Uhrwurde die Fahrt nach Jaffa angetreten.

* Jerusalem » 28 . Okt. Die Theilnehmer an der offi¬ziellen Fe st fahrt besichtigten in programmmäßig vor¬
gesehener Weise die Sehenswürdigkeiten der Stadt . Bor dervollendeten Kirche ist ein Triumphbogen errichtet, der die Häuserüberragt . Die Stadt ist reich mit türkischen und deutschenFahnen geschmückt . Der Fremdenzufluß ist gewaltig.

Spanisches .
(Telegramm.)

t St . Petersburg , 28 . Okt. (Telegr .) Die LandgemeindeIsländer im Gebiete von Samarkand ist für Pestver -dächttg erklärt worden.

Kroßyerrogttches KoftyeaLa.
Spielpla « .

Im Hoftheater Karlsruhe :
Sonntag , 30. Ott . Abth. 11 . Ab.-Vorst. (Mittelpreise):„Das Nachtlager i« Granada ", romantische Oper in 2 Auf¬zügen. Nach Friedrich Kind 's gleichnamigem Schauspiel bear¬beitet von Braun . Musik von Konradtn Kreutzer . — Jäger :Herr Max Stury vom Hoftheater in Darmstabt als Gast. —

„Sou « e «« d Erde ", Ballet in 2 Abthetlungen und 5 Bildernvon Franz Gaul und Josef Haßreiter, Musik von Josef Bayer .Anfang */,7 Uhr .
Dienstag, 1 . Nov. Abth. 0 . 11 . Ab .-Borst. (Große Preise .)Erstes Gastspiel der Frau Agnes Sorma vom DeutschenTheater tn Berlin : „Die versunkene Glocke", deutsches Mär¬chendrama in 5 Akten von Gerhard Hauptmann. — Raudenl -lein : Frau Agnes Sorma als Gast . — Anfang h',7 Uhr.Donnerstag , 3 . Nov. Abth. L . 10 . Ab .-Vorst. (Große Preise .)Zweites Gastspiel der Frau Agnes Sorma vom DeutschenTheater in Berlin . Neu einstudtrt : „Esther ", dramatisches Ge¬dicht von Franz Grillparzer . Esther : Frau Agnes Sorma alsGast . — „Liebelei " , Schauspiel in 3 Akten von Arthur Schnitzler.Christine : Frau Agnes Sorma als Gast. Anfang ' /,7 Uhr.Freitag , 4 . Nov . Abth. 6 . 12 . Ab .-Borst. (Kleine Preise) :„Der schwarze Domino ", Oper in 3 Aufzügen . Nach demFranzösischen bearbeitet von Frhrn . v . Lichtenstein , Musik vonAnder . Anfang ' /,7 Uhr. '
Samstag , 5 . Nov. Abth. 12. Ab .-Vorst. (Große Preise .)Drittes und letztes Gastspiel der Frau Agnes Sorma vomDeutschen Theater tn Berlin . „Nora ", Schauspiel in 3 Aktenvon Henrik Ibsen , deutsch von Wilhelm Lange . Nora : FrauAgnes Sorma als Gast. Anfang 7 Uhr.
Sonntag , 6 . Nov. Abth. 6 . 13 . Ab .-Borst. (Mittelpreise) :„Die ZauberflSte ", Ober in 2 Anfzügen von Emanuel Schi¬kaneder, Musik von W. A. Mozart . Anfang ' /,7 Uhr.Der Vorverkauf der Eintrittskarten zu diesen Vorstellungenfindet längstens bis 5 Uhr Nachmittags des der betreffendenVorstellung vorhergehenden Tages an Werktagen , und zwar tnder Zeit bis einschließlich 31 . Oktober jeweils von 8 bis 12 UhrBormittags und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags und vom 1 . No¬vember d . I . an jeweils von Sst, Uhr Vormittags bis 1 UhrMittags und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags zum Kafsenpreisezuzüglich 35 Pfennig Vorverkaufsaebühr für jede Karte statt.Bet schriftlicher Bestellung ist der Betrag für die Karten und dieBorverkaufsgebühr (flehe oben), sowie das Porto für Antwortan die Borvcrkaufsstelle des Großh . Hoftheaters einzusenden .Nur von auswärts Wohnenden werden schriftlicheBestellungen angenommen. Die Borvrrkaufsstelle befindet sichim Hoftheatergebäude, Eingang Stadtsette.

d . Im Theater tn Baden :* Madrid , 28 . Ott. General Marias , der letzte
spanische Gouverneur der Insel Puerto Rico , istwieder in der Heimath eingetroffen .

Mittwoch, 2 . Nov. Abonn.-Borstell . : „Der Evarraelimau «",musikalisches Schauspiel in 2 Akten (der zweite Akt in 2 Ab¬thetlungen ) nach einer in den Erzählungen eines Poltzetkom -miffärs von vr . Leopold Florian Meißner mttgetheilten Be¬gebenheit von Wilhelm Kienzl . Anfang 6 Uhr .
N eueste Nachrichten und Telegramme .

* Wie » , 28 . Ott. Die Deutsche Gemein¬
bürgschaft ist in formellerBeziehung in die Brüche ge¬
gangen. Die Deutsche Volkspartei beschloß einstimmig,ihre Vertreter aus der Obmännerkonferenz zurückzuziehen ,will jedoch in allen nationalen Angelegenheiten ein
einziges Vorgehen aller deutschenParteien anstreben. Die
Christlich - Sozialen faßten folgenden Beschluß ; In¬
dem wir von dem Austritt der Deutschen Volkspartei ausder Obmännerkonferenz mit Bedauern Kenntniß nehmen,
erscheint die Deutsche Gemeinbürgschaft aufgehoben und
die Obmännerkonferenz gegenstandslos . Die Christlich-
Sozialen behalten sich vor , von Fall zu Fall mit den
Obmännern der Linken hinsichtlich eines gemeinsamen
Vorgehens in Verhandlung zu treten. Die Deutsche
Fortschrittspartei faßte nachstehende Entschließung:
Durch den Beschluß der Deutschen Bollspartei , ihre Ver-

Wrtterbrricht de» « « ttr- Umr. f. Ulrirorol. u. z,dr . v . 28 . Ott . 1888.
Während flache Depressionen vor der norwegischen Küste undsüdwestlich von Irland lagern , wird Mitteleuropa noch wiegestern von einem intensiven barometrischen Maximum, bestenKern im Südosten liegt, bedeckt . Das Wetter ist deshalb tmBinnenland theils heiter, theils neblig . Das Hochdruckgebietund damit der herrschende Witterungscharatter werden sich voraus¬

sichtlich auch zunächst noch erhalten.
Witternllgidrobachwllgen der Mrtrorol. Kt- tts» Kartsnchr .

B« »» . Therm.
wni tu 0.
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») Nebel.
Höchste Temperatur am 27 . Okt. 15 .0 - niedrigste tn der darauf

folgenden Nacht 55 .
Niederschlagsmenge deS 27 . Ott : 0 .0 mm.
Wafferstaud deS Sihei «S . Maxa « . 28 . Okt :
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Aamiüennachrichte ».
A« r»I a», de» Karl-ruhrr KtandKimch-KrUtlrr.

Geburt . 24. Okt. Frieda Augusta, B . : Max Kühn, Waag-

Meister .
Eheaufgebote . 27. Okt . Robert Gundel von Künzelsau,

Ingenieur hier , mit Babette Siedler von Eisingen. — Karl

LippS von Schutterwald , Maschinentechniker hier , mit Karoline
Krauß von Freudenstein . — Franz Vogel von Stupferich, Metz¬
ger allda, mit Bertha Ebbecke von hier . — Emil Marwitz von
Phrttz, Garnisonbackmejfterhier , mit Luise Müller von Prestin .
— Otto Haller von hier , Obsthändler hier , mit Anna Meier
von Sasbachrieb . — August Kienzle von Mülhausen , Büchsen¬
macher hier , mit Lydia Lautenschläger von Uriteröwtshetm. —
Wilhelm Wohlwend von Teutschneureuth , Zimmermann hier,
mit Marie Oelschläger von Bretten . — Albert Schneider von
Pfortz, Metzgermeister hier , mit Anna Tschan von Rothenfels .
— Johann Hämmerte von Elsenz, Reserveführer hier, mit Ka-
roltne König Witwe von Lauda.

Todesfälle . 28. Okt . Pauline , Ehefrau von Hermann
Temmler , Schriftsetzer, 33 I . - 27 . Okt. Babette, 3 M ., B . :
Wilhelm Bickel, Händler .

Telegraphische Kursberichte
vom 27. Oktober 18S8 .

Frankfnrt . (Anfangskurse.) Kredit 298'/. , Sraatsbahn
295*/-, Lombarden 62 ' /,, Portugiesen 23 50 , Egypter — ,
Ungarn 101 .40, Diskonto 193.20, Gotthardt 141 .70, 3°/, Mexika¬
ner 2390 , 6°/, Mexikaner 96.75, Ottomanbank 108 .75 Türken¬
loose 34.50, Italiener 90 .70 . Tendenz : fest.

Frankfnrt (Schlußkurse .) Wechsel Amsterdam 169 .03, Wechje :
London 204.47, Paris 80.75, Wien 169 .63, Italien 73 .97 , Pri -
datbiSkont4»/, , Napoleons 16 .16, 4°/. Deutsche Retchsanleib, !
101 .90 , 3°/, Deutsche Retchsanlethe 92 .80 , 4°/ . Preußen
101 .45 5- , Italiener 80.70, Oe 'tcrr . Goldrente 101 .50, Oesterr . -
Stlberre ' te 85 .05 . Oesterr . Loose v . 1860 123 80. 4' /,°/„ Portu - l

gtesen 35 75, Russische Staats . 67 .90, Serben 58.50 , Spanier
41 .69, Unaar . Goldr . 101 .25, llnp . Sronenrente 97 .90, Berliner
Handelsgesellschaft 164 .— , Darmstädter Bank 151 .70 , Deutsche
Bank 199.40, Dresdener Bank 158.70 , Badische Bark 126 .20,
Rhein . Kreditbank 142 .20, Rhein . Hvpothekenbank 168 .50, Länder¬
bank 185 ' /, , Wiener Bankverein 220.—, Otto nanba .rk 108.75.
Schweizer Centralbahn 7148.50 , Schweizer Nordostbahn 107 .50,
Schweizer Union 76 .80 , Iura -Simplon 89 .10 , Mtttelmeerbabn
97.10 , Harvener 173 —, 6°/, Argentinier 30.70, 3 ' /,«/, Badische
in Gulden 99 .80 , 3' /,°/. Badische in M . 100 .05, 3 ' /,°/ , Badische
in M . 101 .—, 3°/. Badische in M . v . 1896 93.10, 4°/, Griechen
43 .20 , Türkenloose 34.50, V -Türken 22 .25, 5°/ , Argentinier
82.20, 5<7,Cl tnesen 98.75. 6°/, Mexikaner 97.30, 5°/^ Mexikaner
93 .40 , 3»/, Mexikaner 23 .85 , Pfälz . Hypothekenbank 161 .10, Elb¬
thal — .—, Meridionalbank 133 .20, Bad . Zuckerfabrik 54.50,
Nordd. Lloyd 109 .—, Packetfahrt 121 .90 , Gritzner 207 .—,
Karlsruher Maschinenfabrik226.—, North Prefer . 75 .20, A . E .-G.
272.20, Schuckert 241 —, Beloce 71 .70, Oberrh . Bank 123 .50,

(2 ' /, Uhr .) Kredit 295 ' /« . Diskonto 193 .50, Staatsbahn
296 ' /, , Lombarden 62' /, . Tendenz : fest.

Frankfnrt . (Kurse von 2' /. Uhr Nachm .) Kredit 297 "/, ,
Dtskonw 193 .—, Sraatsbahn 296 .— , Lombarden 62 ' /, . Ten¬
denz : fest .

Frankfnrt . (Abendkurse .) Kreditaktien 298 ' /, , Diskonto-Kom-
! mandtt 194 .30 , Staatsbahn 296 ' /, , Lombarden 62 .— Geiser-
j kirchen — , Harpener — , Laurahütte — , Türkenlovsr

— , 6»/, Mexikaner — , Jnra Simplon 89.80, Italiener
! 91 .—, Portugiesen 24.10 . Tendenz : fest,
i Berlin . (Anfangskurse.) Kredit 221 .10, Diskonto 193 .4g
^ Deutsche Bank 199 .90, Berliner Handelsgei. 164 .30, Bochumer
i 218 .10, Lauraüürte 212 20, Harvener 172 .70, Dortmunder 95A )
! Tendenz : fest.

« ertt ». (Schluß!.) 4«,. Retchsanlethe 101 .60 G .. 3°/, Reichs¬
anleihe39 — G ., 4-/, Preußen 101 -60 G ., Kredit220.90, Diskonto
193 .60, Dresdener 159 .10, Nationalbank 144.50, j Staatsbahn
149 .10, Bochumer 218.10, Gelsenktrchener 18650 , Lanrahütte
212 .50 Harpener 173 .20, Dortmunder 95 .60, A . E .-G . 273 .80,
Schuckert 240.—, Dynamit Trust 178 .—, Köln - Nothweiler
228 .75 , Metallpatronenfabrik 369.—, Kanada - Pacific 77 30,
Privatdiskonto 4"/, .

Berlin . (Rachbörse . Schluß .) Diskonto 193 60, Deutsche Bank
201 .10, Dortmunder 95 .70, Bochumer 280 70, Hibernia 192 .90

RSie « . iBorbörse . ) Kredit 352.62, Staatsbahn 349 .20,
Lombarden 68.90, Marknoten 58.93 , Ungar . Goldrente 119 .25,
Ungar . Papierrente 100 .85 , Oesterreich Sronenrente 100 .10 ,
Länderbank 219.50, Ungar . Sronenrente 97.50. Tendenz : fest .

Paris . (Anfangskurse. ) Rente 101 .82 , Spanier 41 .50,
Türken 22.30, Italiener 91 .80 , Ottomanbank 545.—, Rio
Tinto 750.— .

Paris . (Schlußkurse.) 3"/, Rente 102 .17, 3"/, Portugiesen
23.10, Spanier 42 .10, Türken 22.35, Ottomanbank 547 .—, Rio
Tinto 757 —, Banque de Paris 945 .—, Italiener 92 .25, Debeers
643.—, Robinson 223. —. Tendenz : fest.

London. Debeers 25 .—, Chartered 2' /,, Goldfield4' /,, Rand¬
fontein 2"/„ Eastrand 5 ' /, , Atchtnson Lop 36' /, , Louisv . Nashv .
57°/, ._ ^

Verantwortlicher Redakteur : Julius Satz in Larlsnch,.

Todesanzeige .4 »
Bühl . Tiefgebeugt machen wir hiermit Ver-

wandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche
Mittheilung , daß unsere innigst geliebte , unvergeßliche Gattin ,
Mutter , Schwiegermutter, Großmutter , Schwester , Schwägerin,
Tante und Großtante ,

Iran Medizinalrath
Werese Woser , «es. N-s,

heute Abend 6 Uhr nach langem, schweren Leiden , versehen
mit den heiligen Sterbsakramenten , im Alter von 67 Jahren
in ein besseres Jenseits abgerusen wurde.

Bühl , Wolsach , Singen , den 27 . Oktober 1898 .

Die tieftrauernden Hinterbliebenen :
Medizinalrath S . Moser , Großh.

Bezirksarzt.
Carnill Moser , prakt . Arzt.
Carl Moser , Prakt . Arzt mit Familie.
Ludwig Moser , Großh . Finanz¬

inspektor mit Familie .

Die Einsegnung der Leiche findet Samstag den 29 . Oktober, Nach¬
mittags 3 Uhr, vor dem Trauerhause in Bühl ,

die Beerdigung am Montag den 31 . Oktober, Vormittags 10 ' /, Uhr,
in Wolfach statt. P746

Anläßlich des Allerseelenfestes Verkehren am
Sonntag den SV . Oktober , Montag den S1. Ok¬
tober und Dienstag den 1 . November ds . Js .,

zwischen Neuer Friedhof und Grenzstraste eine Reihe von Sonder¬

zügen " nd findet die Abfahrt » » --i. Neuer Friedhof zu folgenden

Zenen starr :
ab Grenzstraße . . . Vorn, . 9-- 10" Nachm . 1 °- 2 ' ° 2" 3» 3"

„ Westendstraße .
„ Hirschstratze .
„ Karlsthor . .

Winterdenkmal
Kronenstraße
Lokalbahnhof .
Durlacher Thor

9" 10- '
9" 10 -'
9" 10-°
9-0
« SS 1103

AS7 ii "
ZS9 Hl -

107 Hl ? Z51 ASS ASL
1 " Z2V HS4 ASS AS4
1 " H22 AS4 A56
-zltz HS6 Adv ASS 400
zrs ASS H0S A41 40 s

12S YS2 A06 A44 ^.06

124 ZS4 AOS A46 ^ 08

v » n Neuer Friedhof nach Lokalbahnhof und Grenzstraße gehen
zu folgenden Zeiten Züge ab :

Borm . 10' ° 10- ' 11- '
Nachm. 1" 1" 2-° 3" 3-° 4-°. P -729 .

Karlsruhe , im Oktober 1898.
Direktion

der Süddeutsche « Eisenbahn -Gesellschaft .

P -747.1 . Schwetzingen .

Bekanntmachung.
Am Samstag den 5 . November

d . IS.. Mittags 4 Uhr . lassen wir
durch die Großh . Bezirksforstet in deren
Geschäftszimmer aus dem Gemeinde¬
wald 100 km . Holz auf dem Stock
zu Schwellen geeignet versteigern, wozu
Kaufliebhaber etngeladen werden.

Schwetzingen, den 26. Oktober 1898 .
Gemeinderath .

Haefner . Dreikluft.

Gehilfengesnch.
Ein Notariatsgehilfe , der selbständig

zu arbeiten versteht, wird zu sofortigem
Eintritt gesucht. Off . unter I». 748
durch die Exp . d . Bl . fP '748 .1

Fener -, fall - « nd eiubrnchstchere

Geld- , KScher - und
DokumentenschrSukr
I 854.86 empfiehlt
llM . iVsiss , Ksi-Iskittie ,

Erbprmzenstr . 24.

Todesanzeige4 »
Emmendingen . Heute Nacht verschied nach

MW , langem, schwerem Leiden im Alter von 70 *st Jahren
unser lieber Gatte , Bater , Großvater und Schwiegervater,

Kty-tmeraih Wudolf Walther .
Die Beerdigung findet Samstag den 29 . Oktober , Bor¬

mittags 10 ^/t Uhr in Langenbrücken statt .
Emmendingen , den 27 . Oktober 1898 .

Im Name« der trauerndes HiuterbUedeurs :
P .745) Bertha Walther , geb . Kramer .

Q

Bürgerliche Rechtsstreite .
Ladung .

P,741 .1 . Nr . 52A56. Mannheim .
Der Kaufmann Ferdinand Richheimer
in Mannheim, Prozetzbevollmächtigter
Rechtsanwalt Or . Ludwig Seelig da¬
selbst , klagt gegen den Wtrth Fritz
Strobel , früher zu Frankfurt am
Main , z . Zt . an unbekannten Orten
abwesend , auf Grund der Behauptung ,
daß der Beklagte dem Kläger aus

, Waarenkauf vom Februar und Mai
! 1898 den Betrag von 212 Mark nebst
Zinsen schulde , und Mannheim als
Erfüllungsort vereinbart sei, mit dem
Anträge auf kostenfällige Verurtheilung
des Beklagten zur Zahlung von 212 M .
nebst 5°/, Zinsen aus 114 Mk. seit
8 . Mai 1898 und aus 98 Mk . seit
11 . August 1898 durch vorläufig voll¬
streckbares Urtheil.

Der Kläger ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬

streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Mannheim auf
Donnerstag , 29. Dezember 1898,

Vormittags 9 Uhr ,
Zimmer Nr . 3.

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Mannheim , den 27. Oktober 1898 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Mohr .
Konkurse.

P .736 . Nr . 49,152. Pforzheim .
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Landwirths Karl Hörmann
von Ttefenbronn wird nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins und
Bertheilung des Massevermögens hier¬
durch aufgehoben.

Pforzheim , den 26 . Oktober 1898 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Dufner .
P .735. Nr . 49,425. Pforzheim ,

lieber das Vermögen des Bijouterie¬
fabrikanten Julius Weingärtner
aus Ersingen, in Pforzheim wohnhaft,
wird heute am 26. Oktober 1898, Nach¬
mittags 6 ' /, Uhr , das Konkursver¬
fahren eröffnet.

Der Kaufmann Otto Hugentobler
hier wird zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
1 . Dezember 1898 bet dem Gerichte
anzumelden.

Es wird Termin anberaumt vor dem
diesseitigenGerichte zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu -
bigerausschuffes und eintretenden Falls
über die in § 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände auf
Mittwoch den 23 . November 1898 ,

Vormittags 10 Uhr ,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Mittwoch den 14 . Dezember 1898 ,

Vormittags 10 Uhr .
Allen Personen , welche eine zur Kon¬

kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig find , wird airfgegeben , nichts

! an den Gemeinschuldnerzu verabfolgen
! oder zu leisten , auch die Verpflichtung
! auferlegt , von dem Besitze der Sache
l und von der: Forderungen , für welche
i sie aus der Sache abgesonderte Befrte-
! dtgung in Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 1 . Dezember
1898 Anzeige zu machen .

! Pforzheim, den 36 . Oktober 1898.
i Großh . Amtsgericht,
l gez. Uh de
, Dies veröffentlichtder Gerichtsschreiber:
! Dufner .
^ Bekaimtmachimq .
I P .743 . Trtberg . Im Konkurs-
iVerfahren gegen Joh . Adam Storz ,
! Rosbachbauer in Retchenbach beträgt

die Netto - Masse 1919 M . Hieraus
werden zunächst die Vorzugsgläubiger
mit 103,39 M . befriedigt) der Rest mit
1815,61 M . wird unter die Konkurs-
gläubiger mit 6547M M . Gesammt-
forderung vertheilt.

Trtberg , den 27 . Oktober 1898 .
Der Konkursverwalter :

C. Kreuzer .

Bekamltmachnug .
P .742. Nr . 475. Freiburg i . B .

In dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Wilhelm D 0 ld in Haslach
soll die Schlutzvertheilung stattfinden.
Hierzu sind 1038 M . 21 Pf . verfügbar,
welche unter 278 M . 75 Pf . bevor¬
rechtigte und 4423 M . 60 Pf . nicht¬
bevorrechtigte Forderungen zu ver-
thetlen sind . Das Schlußverzeichniß
liegt auf der GerichtsschreibereiGroßh .
Amtsgerichts zur Einsicht für die Be¬
teiligten auf.

Freiburg i. B ., 26. Oktober 1898.
Der Konkursverwalter :

Kill .
Freiwillige Gerichtsbarkeit .

Namensänderung.
P .730 . Karlsruhe . Otto Stephan ,

geboren zu Baden am 17 . Dezember
1860 , Kaufmann in Berlin , hat um die
Erlaubniß nachgesucht, seinen Familien¬
namen und denjenigen seiner am 23.
November 1888 zu Baden geborenen
Tochter AiiceFriederikeEmilie Stephan
in „Stephan - Meßmer " umändern
zu dürfen.

Etwaige Einsprachen gegen die Be¬
willigung dieses Gesuchs sind binnen
drei Wochen dahier einzureichen .

Karlsruhe , den 25 . Oktober 1898 .
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts .
Aus Auftrag :

Dorner . Dietsche .
Verschollcnhciksverfaüren .

P .705 .2 . Nr . 17,381 . Billin gen .
Chrill Winterhalter , geboren am

5 . November 1859 zu St . Leonardt,
Road Brombey, London ,

Alice Winterhalter , geboren am
6 . September 1862 ebendaselbst , und

Albert Winterhalter , geboren am
11 . März 1862 daselbst,

Kinder des Cyrill Winterhalter von
Langenbach , gestorben in London , seit
1892 an unbekannten Ortrn abwesend ,
werden für verschollen erklärt.

Villingen, 17 . Oktober 1898 .
Großh . Amtsgericht.

( gez .) Or . Bern auer .
Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber:

Huber .
P,739 .1 . Nr . 25,204. Waldshut .

Das Großh . Amtsgericht dahier hat
heute verfügt :

Der Antrag auf Verschollenheitser¬
klärung des Sebastian Ebner
wird zugelassen und es ergeht folgender

Vorbescheid :
Der am 18 . Januar 1827 zu Rotze!

geborene, ledige Sebastian Ebner ,
welcher von dort aus im Jahre 1853
nach Nordamerika ausgewandert und
seither vermißt ist, wird, da das Ber -
schollenhettsverfahren gegen ihn bean¬
tragt ist, hierdurch aufgefordcrt,

binnen Jahresfrist
anher Nachricht von sich zu geben .
Desgleichen werden alle diejenigen ,
welche Auskunft über Leben oder Tod
des Vermißten zu ertheilen vermögen,
aufgefordert, hiervon binnen gleicher
Frist dem Amtsgericht Anzeige zu er¬
statten.

Waldshut , den 24 . Oktober 1898 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Hterholzer .

Erbeiuwcisuug.
P,667 .3 . Nr . 19,630. Rastatt .

Die Witwe des am 7 . April 1898 ver¬
storbenen Schuhmachers Augustin
Holfelder , Genovefa geb Jurt
in Kuppenheim, hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr des Nachlasses ihres
Ehemannes gebeten . Diesem Gesuch
wird entsprochen , wenn nicht binnen
drei Wochen Einwendungen anher
gelangen.

Rastatt , den 21 . Oktober 1898.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Zirkel .
Erbrn-Ansruf.

P,695 . Wolfach . Taglöhner
Andreas Heiz mann , ledig , von
Kinzigthal (Heubach ) ist am 2 . Oktober
l . Js . dahier verstorben.

Da der Verstorbene ein Testament
Nicht hintertasien hat, und gesetzlich
erbberechtigte Verwandte nicht bekannt
find , ergeht an alle , die ein gesetzliches
Erbrecht an den Nachlaß glauben gel¬
tend machen zu können , die Aufforderung,

binnen vier Wochen
ihre Ansprüche bet mir vorzubringen
und zu begründen.

Wolfach , den 24 . Oktober 1898 .
Großh . Notar :

Lange .
Handelsrcgistereintrag.

P,737 . Nr . 22,3^2/3 . Mosbach .
In das diesseitige Handelsregister
wurde eingetragen :
a . Jn das Gesellschaftsregister :

Zu O .Z . 62, betr . die Firma „Dttts
u . Röth " in Neckarelz : „Die Gesell¬
schaft ist aufgelöst" .

d . In das Firmenregister :
Unter O .Z . 557 , Firma „Ditto u.

Röth " in Neckarelz . Inhaber : Georg
Röth von Neckarelz , verheiiarhet seit
30 . März 1891 mit Marie geb . Rieker
von Bodelshauscn, Oberamts Rotten¬
burg Die im Ehevertrage vom 28.
März 1891 unter de» Ehegatten nor -
mirten güten ecktiicheu Verhältnissesind
bereits unter O .Z 62 des diesseitigen
Gesellschastsrcg 'sters eingetragen und
früher veröffentlicht.

Mosbach, den 12 . Oktober 1898 .
Großh . Amtsgericht :

_ Heinsheimer ._
Vermischte Bekanntmachung .
P .750 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 1 . November d . I .
! haben die für eine Anzahl badischer
Stationen vorgesehenenBeschränkungen
in der Abfertigung von Fahrzeugen
im Verfügungswege Aufnahme im
Gütertarif für den Binnenverkehr der

, Bad . Bahnen gefunden. Dagegen find
" diese Bestimmungen , die seither im
Thier - u s . w . Tarif zu finden waren,

^ iu dem ebenfalls am 1 . November 1898
in Kraft tretenden Thiertarif mit den

! Tarifvorschriften über die Abfertigung
won Leichen und Fahrzeugen aus-
' geschieden werden.
! Nähere Auskunft ertheilen die
, Stationen .

Karlsruhe , den 26 . Oktober 1898.
Generaidirektion . ,

ZMksäeru .
Wir perlende« zollfrei, gegen Nachn ^ sjet
beliebige Quantum ) Gute Neue Bkt
federn pr . Pg>. s. 60 Pfg .. 80 Pis- ^
1M . 2S Pfg . «. 1M 40 Pfg . ; Fei «
Prima Halbdanne « 1M - 60 N
»nd 1 M. 80 Pfg. ; - Polarfeder «

halbweitz 2 M.. weiß 2 M. 30 P
u. 2W . 50 Psg ; Silberweitze Bei

federn 3 M. . 3 M. 50 » -. 4M , 5D
ferner : Echt chiuefischL « ««

dannen (sehr Mkräftig) 2 W. 50 P

u. 3 M.JLeq >aSung zum Koste-q-tti^
Bei Beträgen von mindestens 7S W. b°i° N
— Richtgefallendes bereitw. zuruckg-noE
ksekvr L Oo . in klerkorä mW

Druck «ttt der St Bra » n ' fch » n H 0 s b 1» ch d 7 u ck : r - : in Karlsull
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